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Graudenz: Der „Geſellige“. 
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Hundert Quittungen des Welfen- 
! Fonds. 


Am letzten Tage des Jahres 1892 hat der 
„Vorwärts“ endlich, wie wir bereits geſtern 
mittheilten, die hundert Quittungen des Welfen⸗ 
fonds zu Tage gefördert, von denen ſchon ſeit 

längerer Zeit die Rede geweſen iſt und die, 
wie es ſcheint, bisher aus naheliegenden Gründen 
keine Abnehmer gefunden hatten. Seitdem aus 
einer unſchwer zu errathenden Quelle die Er⸗ 
ziählung von der Verwendung von nahezu einer 
halben Million Mark zu Gunſten des Schwieger⸗ 
vaters eines Miniſters, der ſich in Verlegenheit 
befand in die Preſſe lancirt worden iſt, hat es 
der „Enthüllungen“, wie ſie der „Vorwärts“ 
macht, nicht mehr bedurft, um den Mißbrauch 
zu kennzeichnen, der ſeit 1868 mit den Zinſen 
des beſchlagnahmten Vermögens des Königs 
Georg von Hannover getrieben worden iſt, um 
Preußen und das Reich gegen welfiſche und 
reichsfeindliche Umtriebe zu vertheidigen. In⸗ 
zwiſchen iſt auf geſetzlichem Wege der Welfen⸗ 
fonds geſperrt worden. Nachträgliche Mitthei⸗ 
lungen über die Art der Verwendung können 
demnach nur den Zweck haben, nicht die Aus⸗ 
theiler der Gelder, ſondern die Empfänger blos⸗ 
zuſtellen. Die Austheiler, d. h. Fürſt Bismarck 
und ſeine Kollegen im preußiſchen Staat⸗ 
miniſtertum haben von Anfang an die Yan 
vertreten, daß die Mittel des Welfenfonds zur 
unmittelbaren und zur mittelbaren Be⸗ 
kämpfung der welfiſchen Beſtrebungen verwendet 
werden durften, durch Staatsminiſterialbeſchluß 
wurden den einzelnen Reſſorts beſtimmte Theile 
a 8 Zinſen zur Verwendung überwieſen, für 


he 


welche der König ſelbſt den einzelnen Miniftern 
Decharge ertheilte. Es ſind darauf dann, 
ſagte Graf Caprivi am 29. April 1891 im 
bgeordnetenhauſe, Jahr für Jahr die ſämmt⸗ 
hen Rechnungen über die Ausgaben aus dem 
Welfenfonds, ſämmtliche Quittungen verbrannt 
worden, ſo daß Beläge nicht da waren, die 
uns geſtattet hätten, geſchichtlich rückwärts zu 
verfolgen: wie iſt der Welfenfonds verwendet 
worden.“ Als der Abg. Rickert das Verbrennen 
der Rechnungen und Beläge als „unerklärlich“ 
bezeichnete, entgegnete Herr von Caprivi, man 
e 


g 0 a Zenilleton, 
Mutter und Tochter. 
3 (Fortſetzung.) 


Walter wußte ganz genau, daß er mit 

dieſer Frage einen wunden Punkt berührte, denn 
= es war ihm ſelbſtverſtändlich nicht verborgen 
geblieben, daß die Bonardels eigentlich fran⸗ 


1 . und es war ihm kein anderer Aus⸗ 
veg eingefallen, um für Eva etwas Erholung 
5 5 Abwechſelung zu erreichen, er dachte auch, 
Daß durch dieſen Anſtoß vielleicht ein Bruch 
ji herbeigeführt würde, und das wäre ihm im 
Höͤchſten Grade erwünſcht geweſen. N 
Eva ſelber fühlte ſich eigentlich durch die 
Frage Walters in Verlegenheit geſetzt, es war 
hrer Natur entgegen, Jemandem wiſſentlich 
vehe zu thun. Sie verneinte alſo Walters 
Frage nur halblaut und warf ihm gleichzeitig 
inen vorwurfsvollen Blick zu. Walter ließ 
1 ich dadurch aber nicht einſchüchtern, ſondern 
fuhr fort: . 


„Ach, das iſt aber nicht recht, gnädige 


Metz noch nicht gezeigt haben, Sie dürfen ſtolz 

kin auf bie Werke die 17 3 dem ee 

ſammen. Welche Regierung auch immer Beſit 

nahm von Metz, eine jede hat die Feſtungs⸗ 

240 1 und ‚vermehrt! — Und die St. 
tepha 


„ 
N Frau, daß Sie Eva dieſen ſchönſten Beſitz von 


icht geſehen, und St. Vincenz mit den beiden 
othiſchen Thürmen, und die Bibliothet, und 
die Muünz⸗Sammlung, die Gemälde-Sammlung 
‚ And das naturhiſtoriſche Mufeum, das Alles 
nußt Du doch kennen lernen. — Nun, da 
verde ich Dir wohl die Honneurs von Metz 


N 
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kathedrale Haft Du wohl auch noch“ 
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könne mit einer großen Anzahl geheimer Aus⸗ 
gaben nicht anders verfahren. „In meiner 
Dienſtzeit als Soldat bin ich im Kriege in der 
Lage geweſen, auch ſolche Ausgaben machen zu 
müſſen; ja, man genirt ſich ſehr oft, ſich auch 
nur eine Quittung geben zu laſſen, aber die 
Quittung aufzuheben in ſolchen Sachen wäre 
doch in vielen Fällen ſtrafbarer Leichtſinn. Es 
exiſtiren alſo auch heute noch Ausgaben, über 
die wir, wenn wir überhaupt eine Quittung 
bekommen, ſie nach wie vor verbrennen werden.“ 
Damit ſteht es nicht im Einklange, wenn die 
„Nat. Ztg.“ dem „Vorwärts“ gegenüber be⸗ 
merkt, in Regierungskreiſen werde das Ver⸗ 
zeichniß als eine Erfindung bezeichnet und hin⸗ 
zufügt, daß Quittungen über die Zahlungen 
aus dem Welfenfonds niemals exiſtirt hätten. 
Aber, wie dem auch ſein mag — die Pfeile 
des „Vorwärts“ zielen nicht auf die Regierung, 
ſondern auf die Empfänger. Sie gehören, wie 
das Blatt ausdrücklich hervorhebt, allen Geſell⸗ 
ſchaſtskreiſen mit Ausnahme des Prole⸗ 
tariats an, was zu deutſch heißt: alle Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe — Miniſter, höhere Offiziere, 
Diplomaten, Richter, Zeitungen, Parlamentarier, 
Aerzte, altkatholiſche Geiſtliche, Hofleute, natür⸗ 
lich auch Lockſpitzel und Polizeibeamte — alle 
ſind beſtechlich, nur nicht die — Proletarier! 
Aber das wäre am Ende nichts Neues. 
iger, auch für den „Vörwärts“, til, daß 
man erſt an der Hand dieſer Quittungen die 
richtige Erklärung für manches politiſche Er⸗ 
eigniß vergangener Tage erhält und daß manche 
Schwenkung, ſei ſie von einzelnen Staats⸗ 
männern oder von Organen der Tagespreſſe 
vollzogen, erſt in ihren letzten Urſachen erklärlich 
wird, wenn man die Summen kennt und die 
Daten und Jahreszahlen betrachtet, in welchen 
dieſelben bezahlt wurden. Gleichwohl werden 
die Namen gar nicht und die Summen und 
die Tage der Zahlungen nur zum kleinſten 
Theile genannt. Bezüglich des Namens wird 
eine Ausnahme gemacht bezüglich eines viel⸗ 
genannten „Spitzels“, Hauptmann a. D. E., 
der am 11. Mai 1884 6000 Mk. erhalten hat. 
Im Uebrigen iſt der Leſer darauf angewieſen, 
zu rathen, richtig oder falſch, je nachdem. Hie 
und da wird freilich die Spur ſehr deutlich 


Nicht wahr, meine Gnädige, 
wenn 
zuweilen zu einer Promenade abhole. 
Sie muß doch einmal ins Moſelthal ſehen, und 
auch noch, ehe es zu ſehr Frühling wird, das 
Theater beſuchen.“ 

Madame erwiderte nicht viel auf dieſe Be⸗ 


machen müſſen. 
Sie haben nichts dagegen einzuwenden, 
ich Eva 


merkung, nur als man ſich nach dem Diner 
erhob, um in den Salon zu gehen, ftreifte fie 
an Eva vorbei und beauftragte ſie ſehr kurz 
und befehlend, nach dem Kaffee zu ſehen, eine 
Verrichtung, die ſonſt gar nicht zu Evas Ob⸗ 
liegenheiten gehörte, zu der ſie ſich aber ohne 
Widerrede anſchickte, weil ſie nur zu gut be⸗ 
griff, daß Madame, wenn auch ganz ungerechter 
Weiſe, ſo doch ſehr gegen ſie erzürnt war. 

Dem jungen Offizier konnte natürlich die 
Wirkung ſeines kleinen Manövers gleichfalls 
nicht entgehen, und er freute ſich im Stillen 
über die Richtigkeit ſeiner Spekulation. Als 
Eva gleichzeitig mit dem Kaffee in den Salon 
kam, nickte er ihr fröhlich zu und war hoch er⸗ 
freut, daß ſpäter noch einige Gäſte erſchienen, 
denn dadurch fand er Gelegenheit, mit ihr allein 
zu ſprechen. | 

„Alles geht gut, Evchen,“ flüſterte er ver⸗ 
gnügt, „nun hole ich Dich in jeder Woche ein⸗ 
bis zweimal zur Promenade ab, und das wird 


dann ſchon ſeine Wirkung bei Madame thun. 


Ich werde froh ſein, wenn ich Dich erſt aus 
dieſen Banden befreit ſehe, die Deiner durchaus 
unwürdig ſind.“ 


dame's Liebenswürdigkeit geſehen, und ſo wird 
es weiter gehen, bis es abſolut unerträglich für 
mich wird.“ f 


alle dieſe Zeit gefühlt hatte. 


Ja, das iſt wohl wahr,“ entgegnete Eva, 
„aber Du kannſt Dir wohl denken, wie ſich 
mein Leben hier im Hauſe nun geſtalten wird, 
Du haſt ja ſoeben die erſte Probe von Mas 


bezeichnet. So ſollen am 21. Juni 1886, d. 
h. alſo am Tage, wo nach dem Tode des 
Königs Ludwig II. die baieriſche Kammer der 
Reichsräthe einſtimmig die Regentſchaft des 
Prinzen Luitpold genehmigte, drei baiereſche 
Landtagsabgeordnete, eine große ſüddeutſche 
liberale Zeitung, zwei hohe Diener des 
Königs Ludwig und ein ſubalterner Be⸗ 
amter der intimſten Umgebung des Königs 
im Ganzen 175 000 Mark erhalten haben, wo⸗ 
mit denn ein helles Licht auf die Vorgänge 
bei der Regierungsunfähigkeitserklärung und 
dem Tode des Königs Ludwig fallen ſoll. Wer 
ſich die Mühe geben will, das Datum der 
Zahlungen an Mitglieder verſchiedener Parteien 
des Reichstags, des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes und ſüddeutſcher Landtage an der Hand 
eines Geſchichtskalenders zu kontroliren, gelangt 
unſchwer zu Kombinationen gleichen Charakters. 
Hin und wieder iſt die Bezeichnung des Wahl⸗ 
orts und der Partei ſo genau, daß man nur 
zwiſchen wenigen Abgeordneten zu wählen hat. 
Mit einem Wort: es iſt das ganz die bei den 
Sozialdemokraten beliebte Methode der „Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung“. Daß der „Vorwärts“ bei 
ſeinen „Genoſſen“ und vielleicht auch bei den 
Antiſemiten mit dieſer Methode Erfolg haben 
wird, halten wir nicht für ausgeſchloſſen. An⸗ 
ſtändige Leute werden abwarten, bis das Organ 
des Herrn Liebknecht ſich entſchließt, die Namen 
der Empfänger mitzutheilen, in deren Beſitz 
es zu ſein behauptet. Bis dahin halten wir 
an der Anſicht feſt, daß die „hundert Quittungen 
des Welfenfonds“ nur in der Phantaſie des 
„Vorwärts“ exiſtiren. Daß der Welfenfonds 
mißbraucht worden iſt, bezweifeln wir keinen 
Augenblick; aber wer behaupten will, daß die 
politiſche Entwickelung Preußens und Deutſch⸗ 
lands in den beiden letzten Jahrzehnten ein 
Kunſtprodukt des Welfenfonds ſei, der möge 
nicht mit unbeſtimmten Verdächtigungen, ſondern 
mit offenem Viſir kämpfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar. 


— Der Kaiſer hielt am Neujahrsvor: 
mittage in der üblichen Weiſe den großen 


„Nun, das iſt's ja gerade, was ich erreichen 
möchte, und je früher wir bei dieſem Ziel an⸗ 
kommen, deſto beſſer!“ entgegnete Walter und 
ſchied Abends befriedigter denn je von Eva. 

Eva's Vorausſetzungen waren nur zu 
richtig; Madame Bonardel quälte das junge 
Mädchen mit unzähligen kleinlichen Unfreund⸗ 
lichkeiten, und als Walter den erſten Verſuch 
machte, Eva abzuholen, da empfing ihn Ma⸗ 
dame und theilte ihm mit gut fingirtem Be⸗ 
dauern mit, daß ſie Mademoiſelle vor kurzer 
Zeit mit den Kindern ausgeſchickt habe. Das 
gefiel nun Walter gar nicht, und einige Tage 
darauf erhielt Madame ein kleines Billet von 
ihm, worin er ſie bat, Eva den anderen Tag 
von ihren Nachmittagspflichten zu entbinden, 
da er ſich ſchon um die Zeit des Dejeuner 
einfinden und das junge Mädchen zu einer 
langen Spazierfahrt abholen würde, ſo daß 
nun kein Aus weichen von Seiten Madame's mög» 
lich war. 

Es war ein herrlicher Apriltag, als Eva 
und Walter in das ſonnige Moſelthal fuhren. 
Eva athmete auf, als wäre fie nach langer 
Kerkerhaft zum erſten Male wieder an die freie 
Luft gekommen. Seit faſt dreiviertel Jahren 
hatte ſie nicht eine Stunde wirkli her Freiheit 
genoſſen, und an ihren jetzigen Empfindungen 
merkte ſie erſt, wie unglücklich ſie ſich 


Thränen liefen ihr über die Wangen, als 
ſie die Bäume mit dem ſaftigen Grün der 
ſich eben entfaltenden Blättchen ſah, und die 
weißen Blüthen der Kirſchbäume, die wie friſch 
gefallener Schnee die Zweige deckten. Das Herz 


ging ihr auf, und ſie drückte Walter, der ſchwei⸗ 
gend neben ihr ſaß, herzlich die Hand. 


Zögernd begann ſie dann: „Zu Hauſe iſt's 
wohl noch kaum ſo weit im Freien, glaubſt Du 


Die hellen 
die Augen drückte und ihr Geſicht von ihm 
zu Dir zu ſprechen. Ich weiß von Mama und 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Empfang zur Neujahrsgratulations⸗Cour im 
Schloſſe ab. Um 8½ Uhr wurde zunächſt 

das Direktorium der königlichen Porzellan⸗ 
manufaktur empfangen, welches dem Kaiſer eine 

in der Manufaktur gefertigte dekorative Vaſe 
überreichte. Um 10 Uhr begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar nach der Schloßkapelle und von dort nach 
beendetem Gottesdienſt zurück in den Weißen 
Saal, woſelbſt die offizielle Gratulationskour 
vor ſich ging. Nach Beendigung derſelben 
nahm der Kaiſer im Marineſaal die Gra⸗ 
tulationen der am Berliner Bof beglaubigten 
Botſchafter entgegen, welche unmittelbar darauf 

auch von der Kaiſerin in den Altdeutſchen 
Kammern empfangen wurden. Alsdann begab 
ſich der Kaiſer in den Ritterſaal zu den dort 
verſammelten kommandirenden Generalen. Um 

12 Uhr begab ſich der Kaiſer mit ſeiner mili⸗ 
täriſchen Umgebung vom königlichen Schloſſe 
aus zu Fuß nach dem Zeughauſe, um im Licht⸗ 

hofe deſſelben der Paroleausgabe beizuwohnen, 

und kehrte gleichfalls zu Fuß nach dem Schloſſe 
zurück. Nach ſeiner Rückkehr empfing der 
Kaiſer den aus Konſtantinopel eingetroffenen Ge⸗ 
neraladjutanten des Sultans Kamphövener⸗ 
Paſcha, welcher eine Reihe von Geſchenken 

des Sultans, prachtvoll ausgelegte Möbel, kunſt⸗ 
volle Vaſen u. ſ. w., überreichte. Am Nach⸗ 
mittag nahm der Kaiſer mit der Kaiſerin 
Friedrich die polniſchen Kammern im Schloß 
in Augenſchein und unternahm ſpäter mit deem 
Prinzen Heinrich eine Ausfahrt, bei welcher er 

bei den am Berliner Hofe beglaubigten Bot⸗ 
ſchaftern, dem Reichskanzler, dem kommandiren⸗ 

den General des Garde-Korps Freiherrn von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem und dem Chef des General⸗ 
ſtabs General von Schlieffen II vorſuhr. — 
Montag Vormittag hielten der kommandirende 
Admiral, der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts und der Chef des Marinekabinets bei dem 
Kaiſer Vortrag. Am Abend fand im Eliſabeth⸗ 
ſaal aus Anlaß der zur Zeit in Berlin an⸗ 
weſenden kommandirenden Generale ſämmt⸗ 
licher Armeekorps ein größeres militäriſches 
Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer, 
Prinz Heinrich, Prinz Arnulf von Baiern 
und der Erbprinz von Sachſen⸗ Meiningen 
theilnahmen. f 


a daß in L. die Bäume auch ſchon fo grün 
nd?“ 5 = | 
„Nein, ganz ſo vorgeſchritten iſt's noch nicht, 
aber Tante Martha hat mir neulich einen 
keinen Fliederzweig aus ihrem Garten mit ein⸗ 
gelegt, der hat ſich nun in meinem Zimmer 
vollkommen entfaltet.“ ER 
„Du hatteſt einen Brief von Mama?“ 
unterbrach ihn Eva haſtig, „und das halt Du 
mir nicht geſagt? Wie unrecht von Dir, Du 
weißt doch, wie ich mich ſtets über Nachrichten 
von Hauſe freue, und gerade jetzt warte ich mit 
Sehnſucht auf einen Brief von B... 
„Halt Du wirklich Sehnſucht, Evchen, nun 
fo ſage mit endlich einmal den Grund, weshalb 
Du nicht nach Hauſe gehſt, warum Du in der 
Fremde weilſt? Weißt Du wohl, daß Du da 
mit eigentlich ſogar ein Unrecht begeht? — 
Unterbrich mich nicht, ich muß Dir endlich meine 
Anſicht ganz und voll ſagen. Du ſiehſt doch 
ein, daß Du abſolut nicht am rechten Platz biſt 
bei Bonardels, da gehört ein ganz anderes 
Weſen hin als Du, — Du nimmſt alſo einem 
armen Mädchen das Brod weg, deſſen Du in 
Hülle und Fülle haft. Außerdem biſt Du ab 
auch noch daran Schuld, daß Deine engelsgu 
Mutter von der Welt falſch beurtheilt, und 
ihrer zweiten Heirath wegen verurtheilt wird, 
und das ſollteſt Du nicht zulaſſen. — Zürne 
mir nicht,“ fuhr er fort, als er ſah, wie Ev 
bei feinen letzten Worten ihr Taſchentuch 


wandte, „zürne mir nicht, daß ich es wage, 


Lucie, daß ſie verſucht haben, auf Dich ein 
wirken und daß Du ſie kühl abgewieſen haſt 
und Deinen eigenen Weg gegangen biſt. Nicht 

deſtoweniger wollte ich es doch noch einmal 
verſuchen, zu Dir zu reden mit der Sprache 


— Erklärung des Kaiſer zur Mi- Anregungen in dieſer Richtung ſind, wie die 
litär vorlage. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, zu verſchiedenen Zeiten 
in ſeinem nichtamtlichen Theil: Seine Majeſtät auch von einzelnen Bundesregierungen gemacht 
der Kaiſer haben bei dem geſtrigen Neujahrs« [worden. An entſcheidender Stelle ſoll auch die 
empfange der kommandirenden Generale Sich Berechtigung derartiger Wünſche durchaus nicht 
dahin geäußert, daß die Durchführung der be⸗ verkannt ſein. Indeſſen wünſcht man zunächſt 
abſichtigten Heeresreform für Deutſchland eine | das bürgerliche Geſetzbuch fertig zu ſtellen und 
militäriſche und politiſche Nothwendigkeit fei, erſt, nachdem dies erreicht iſt, an eine Durch⸗ 
und daß Er zuverſichtlich erwarte, wie die Er: | ficht des Strafgeſetzbuches heranzutreten. 
kenntniß hiervon ſich immer mehr Bahn brechen — Der Entwurf eines Seuchen⸗ 
werde. Seine Majeſtät ſtehe feſt zu der von geſetzes liegt der „Neuen Mediziniſchen 
den verbündeten Regierungen eingebrachten Vor⸗ Wochenſchrift“ zufolge bereits vollſtändig aus⸗ 
lage. — Der Kaiſer hält die Durchführung der gearbeitet im Reichsamt des Innern vor. Er 
beabſichtigten Heeresreform für eine militäriſche fol vor ſeiner Einbringung im Bundesrath 
und politiſche Nothwendigkeit. Der Reichstag ver⸗ nur noch einer Prüfung in Hinſicht auf ſeinen 
mag in ſeiner großen Mehrheit die Noth wendigkeit verwaltungstechniſchen Inhalt unterzogen werden. 
der Vorlage in dem geplanten Umfange nicht an= | Diefe Prüfung fol von den rechtskundigen 
zuerkennen und iſt umgekehrt der Anſicht, daß die Mitgliedern des kaiſerlichen Geſundheitsamts 

beabſichtigte Heeresreform finanziell und volks⸗ vorgenommen werden. 
wirthſchaftlich dem deutſchen Volke unerträgliche — Der Diſſidentenkindererlaß. 
Laſten und unerſchwingliche Koſten auferlegt. Wie [Der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſcheint mit dem 
der Kaiſer feſt zu der eingebrachten Vorlage ſteht, Diſſidentenkindererlaß des Grafen Zedlitz wenig 
ſo hat ſich der Reichstag in ſeiner Mehrheit Glück zu haben. In Brandenburg a. H. hat, 
immer mehr befeſtigt in der Ueberzeugung, daß wie der „Vorwärts“ mittheilt, das Schöffen ⸗ 
er die Verantwortlichkeit für eine ſolche Vorlage gericht unter Berufung auf ein Erkenntniß des 
nicht übernehmen kann. Kammergerichts von 1889 die wegen Ueber⸗ 

— . Vertheidigungsartikel der tretung des Erlaſſes ergangenen Strafmandate 

Militär vorlage. Im neuen Jahre nimmt aufgehoben. Das Erkenntniß des Kammer⸗ 
die „N. A. Z.“ den Faden ihrer Vertheidigungs. | gerichts ſoll dahin gehen, daß kein Diſſident 
artikel der Militärvorlage wieder auf, obgleich | verpflichtet iſt, ſeine Kinder an dem lehrplan⸗ 
ſie ſich längſt davon hätte überzeugen können, mäßigen Religionsunterricht in der Volksſchule 
daß das Lob dieſer Vorlage in der öffentlichen] Theil nehmen zu laſſen. In Weißenfels und 
Meinung kein Echo findet. Heute tritt das] Köpenick haben die Schöffengerichte zu Gunſten 
Blatt für die Nothwendigkeit der vierten des Erlaſſes entſchieden; indeſſen iſt hier Be⸗ 
Bataillone ein. Bei der erſten Berathung rufung eingelegt. Die Berufung auf die Ent⸗ 
der Militärvorlage im Reichstage iſt dieſer ſcheidung des Kammergerichts iſt in hohem 
Vorſchlag von Rednern faſt aller Parteien be- | Grade auffällig. Sollte Miniſter Dr. Boſſe 
anſtandet worden. Nichtsdeſtoweniger beginnt | von der Exiſtenz dieſes Erkenntniſſes keine 


BE. 
Etage in den Hof ſtürzte. Hätten bie Begleit- 
mannſchaften gar nicht geſchoſſen, ſondern den 
Flüchtling ſofort verfolgt, ſo wäre derſelbe 
wahrſcheinlich eingeholt worden, ehe er Zeit 
hatte, durch den Sturz aus dem Fenſter ſein 
Leben aufs Spiel zu ſetzen. 

— Der Bergarbeiterausſtand i m 
Saarrevier hat eine weitere Aus dehnung 
genommen und dürfte ſchon gegen 24 000 Mann 
umfaſſen. Nur in wenigen Gruben ſind die 
Belegſchaften noch voll angefahren. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind bis jetzt nicht erfolgt; doch 
werden, wie man uns ſchreibt, die anfahrenden 
Arbeiter ſeitens der Streikenden fortgeſetzt mit 
Mißhandlungen bedroht. Das Maſchinenperſonal 
iſt bisher vollſtändig angefahren. In Ems dorf, 
Elversberg und auf der Grube v. d. Heydt 
ſind am Montag Ruheſtörungen vorgekommen. 
An 4 Orten haben ſtark beſuchte Bergarbeiter⸗ 
verſammlungen ſtattgefunden, auf denen die 
Fortſetzung des Streiks beſchloſſen wurde, auf 
die Verſicherung hin, daß Geld und Lebens⸗ 
mittel aus dem Auslande für die Streikenden 
unterwegs ſeien. Am Montag waren im Ganzen 
nur 4546 Mann angefahren. 

— Zur Choleragefahr. Dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt ſind bis Montag Mittag folgende 
Cholerafälle gemeldet worden: In der Woche 
vom 25. bis 31. Dezember 1892 iſt außer \ 

Y 


wiſſen Preisanfpannung auch nach der ruſſiſchen. 
Iſt die deutſche und ruſſiſche Ernte, wie in den 
Vorjahren, ungünſtig, ſo wird jeder Preis⸗ 
treiberei in Berlin auf längere Perioden 
Thür und Thor geöffnet und auch die gleich⸗ 
zeitig reichſten Ernten von Amerika, Indien, 
Auſtralien ꝛc. wären für die Preiſe des agrari⸗ 
ſchen Berliner Marktes kaum von nennens⸗ 
werthem Einfluß. Die vorjährigen Getreide⸗ 
preiſe waren bei uns bekanntlich äußerſt hohe, 
aber man vergegenwärtige ſich, welche noch 
weit höheren Preiſe hätte man wohl in Berlin 
geſehen und wie viel länger hätte die theuere 
Zeit dauern müſſen, wenn man nicht auf die 
reichen Erträge von Indien, Amerika uſw. hätte 
zurückgreifen können. 

—Antiſemitiſche Anwandlungen. 
Wenn es irgend angeht, vermeiden wir es, mit 
Organen der nationalliberalen Partei zu 
ſtreiten, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß 
die kommenden Tage noch mehr als die vergan⸗ 
genen den ganzen Liberalismus zu gemein⸗ 
ſamem Vorgehen hindrängen werden. Indeß 
iſt es nicht richtig, eine Thatſache ſchweigend 
hinzunehmen, die auch den Nationalliberalen, 
die der alten Fahne folgen, nicht genehm ſein 
kann. Der für den kleinen Bürger⸗ und 
Bauerſtand beſtimmte „Deutſche Bürger⸗ 
und Bauernfreund“, an deſſen Gründung 
auch Herren nationalliberaler Richtung betheiligt 
waren, läßt letzthin oft antiſemitiſche Anwand⸗ 
lungen erkennen. So enthält die Nummer vom 
31. Dezember 1892 neben einem Angriff auf 
Caprivi in Sachen Bismarck folgenden Paſſus; 
So unerfreulich das Verhalten der Regierung 
während der Bismarckreiſe war, ſo herzer⸗ 
friſchend war die Haltung des Volkes. Es 
waren große patriotiſche Feſttage, als der Alt⸗ 


den bereits mitgetheilten Cholera Erkrankungen 
noch ein weiterer Fall aus Altona angezeigt 
worden. Im Ganzen ſind hiernach für die 
bezeichnete Woche fünf Erkrankungen, von denen 
drei tödtlich endeten, aus Altona gemeldet. — 
In Hamburg ſind für dieſe Zeit ſiebzehn 2 
Erkrankungen mit ſechs Todesfällen feſtgeſtellt 9 


worden. 


die „N. A. Z.“ damit, diejenigen, die von der Kenntniß gehabt haben, als er den Erlaß des reichskanzler in Dresden, München, Augsburg, Ausland 1 
Nothwendigkeit und Lebensfähigkeit dieſer Miß⸗ Grafen Zedlitz als auf geſetzlicher Grundlage | Jena und anderen Städten weilte, die vater⸗ e ee N 
bildungen nicht überzeugt ſind, zu verſpotten. beruhend anerkannte? ländiſche Begeiſterung ſchlug in hellen Flammen Oeſterreich⸗Ungarn. 50 


Und weshalb ſind dieſe Bataillone nothwendig? — Ueber ſonderbare Vorgänge 
Die zweijährige Dienſtzeit bedingt angeblich an der Berliner Produftenbörfe 
eine erhöhte Etatsſtärke. Aber Bataillone mit | wird der „Freiſ. Ztg.“ Folgendes berichtet: 
dem hohen Etat von 680 Köpfen ſtellen zu | Von Seiten namentlich ſolcher Getreidehändler, 
hohe Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit der welche beſonders mit Großgrundbeſitzern in ge⸗ 
Offiziere, folglich — müſſen dieſe durch die ſchäftlicher Verbindung ſtehen, wird eine Aende⸗ 
vierten Bataillone entlaſtet werden. Wen dieſe] rung des Weizenſchlußſcheines angeſtrebt, dahin 
Gründe nicht überzeugen, an dem iſt Hopfen | gehend, daß nur europäiſcher Weizen 

und Malz verloren. — Nebenbei bemerkt, bes | zur Lieferung zugelafien werden 
gnügte ſich General Vogel v. Falckenſtein im | foll. Der Antrag ſoll bei der ſtädtiſchen 
Jahre 1890 mit einer Etatsſtärke von 600 | Deputation nicht ohne Ausſicht fein, Dieſes 
Mann. Weshalb müſſen es jetzt 680 fein ? | ſchlaue Manöver läuft darauf hinaus, daß 
Vielleicht wäre es beſſer, wenn wir mit der eigentlich nur deutſcher Weizen an der Berliner 
Sinſäheung der smetHährinen Dienſtzeit noch Boörſe gehandelt werden kann, denn von euro⸗ 


Zur Valutaregulirung wird gemeldet, daß \ 
der Vorſitzende der Staats bahngeſellſchaft und 
Direktor der Bodenkreditgeſellſchaft Tauſſig auf 
Andrängen Rothſchilds und des Finanzminiſters 
Steinbach ſich zu dem Zugeſtändniß des Fallen⸗ 
laſſens der Kouponskürzungen der Staatsbahn⸗ 
prioritäten bequemt hat. Dadurch ſind die 
Beziehungen zwiſchen dem Finanzminiſter | 
Wekerle und Tauſſig wieder bergeſtellt und iſt 5 
die Betheiligung der Bodenkreditanſtalt an den 70 


ungariſchen Finanzgeſchaften ermöglicht. a 


weiz. 
Ueber die Elſaßgelüſte der Schweiz im 1 
Jahre 1871, welche Fürſt Bismarck in ſeinemm 


auf und manches weiſe, beherzigenswerthe Wort 
hat der große Berather ſeiner Nation in jenen 
Städten an uns gerichtet. Dieſe Reiſe war 
der Lichtpunkt des Jahres ()). Sonſt war's 
dunkel. Das Schlimmſte, was leider auch in 
das neue Jahr mitgeht, war die Hetze der 
Antiſemiten gegen die Juden und kaum 
beſſer war die Gegenhetze der Worführer 
der Juden gegen die Antiſemiten. Lüge, 
Verleumdung und Entſtellung ſpielten die Haupt⸗ 
rolle. Zum größten Schaden der Juden ſelbſt 
blieben die vermittelnden Worte derer, die die 
Wahrheit nach beiden Seiten ſagten, ungehört. 
Angreifer und Vertheidiger wollen beide nichts 


was warten, bis man in militäriſchen Kreiſen päiſchen Ländern kommen als Weizenlieferanten | von der Wahrheit wiſſen. Und dadurch wurde [Interview mit Henri de Hour behauptet Hatte, | 
etwas weniger anſpruchsvoll geworden iſt. nur Rußland und Oeſterreich - Ungarn in Be: die Verbitterung immer größer. Daß in beiden | Hat die Polemik zwiſchen dem Fürſten Bismarck 

Reichstage haben. die Abgg. tracht und da ruſſiſcher Weizen einem um 15 M, | Lagern geſündigt wurde, konnte man doch in und der ſchweizeriſchen Regierung noch eine ee) 
Spahn un ent) drei „aitiativanträge | pro Tonne höheren Zoll unterliegt als andere] der letzten Zeit genau ſehen. Auf die häßlichen] weitere Fortſetzung erfahren. Gegenüber dem 4 
— Novellen zur Konkureordnung, zum Ges Provenienzen und öſterreichiſch « ungariſcher Judenflinten⸗Lügen Ahlwardt's kam der „Fall] Dementi des ſchweizeriſchen Bundesrath Schenk 
i ſche ewerbeordnung Weizen für Norddeutſchland Mangels einer Loewe“. Außerdem ſpielten in dieſem Jahre] bringen die „Hamb. Nachr.“ eine Darſtellung 


vaunsgewerbeyiugeriagt And) die angekündigte Schifffahrtſtraße bisher kaum in Betracht kommt, 
ſozialdemokratiſche Interpellation in der Noth - | fo find dieſe Weizenſorten für den norddeutſchen 
ſtandsfrage iſt nunmehr an den Reichstag gelangt.] Konſum in der letzten Zeit ſo gut wie ausge⸗ 
> — Reviſion des Strafgeſetzbuches. ſchloſſen geweſen. Die projektirte Beſchränkung 
Anläßlich der verſchiedenen Entwürfe von No: würde bewirken, daß der für Deutſchland ein⸗ 
vellen zum Strafgeſetzbuch iſt davon die Rede flußreiche Berliner Börſenpreis für Weizen ſich 
geweſen, daß man es vorziehen möchte, ganze | in Zukunft nicht mehr nach dem Weltmarkt 
Arbeit zu machen und an eine allgemeine] bilden kann, ſondern faſt lediglich nach der 
Durchſicht des Strafgeſetzbuches heranzutreten.] deutſchen Weizenernte und erſt nach einer ge⸗ 


des Inhalts, daß der ſchweizeriſche Geſandte 
damals beim Grafen Bismarck die Vereinigung . 
Mülhauſens mit der Schweiz angeregt hatte, 
aber abſchlägig beſchieden worden ſei; von der 
deutſchen, nicht von der ſchweizeriſchen Regierung 
ſei alſo die Ablehnung dieſes Gedankens aus⸗ x, 
gegangen. Im direkten Gegenſatz dazu beſagt | 
eine Berner Meldung der „Voff. Stg.“, dass 
eine auf bundesräthliche Anweiſung vorge f 
nommene Durchſicht der Akten von 1871 die 
Erklärung des Bundesraths Schenk als da⸗ 5 
maligen Bundespräſidenten, betreffend die an: 
geblichen Annexionsgelüſte der Schweiz voll: 
kommen beſtätigt hat. Es erhellt aus jenen 
Akten, daß der Bundesrath damals, weit ent⸗ 

fernt, auf die ihm nahegelegten Gebietserweite⸗ 5 
rungen einzutreten, nur darauf bedacht war, 
ſich eine unmittelbare Verbindung mit Frank⸗ 3 
reich via Delle⸗Belfort offen zu halten. Be 


die Prozeſſe Loewy, Polke und andere, die 
zeigten, daß es mit der Vertheidigung der 
Juden allein nicht gethan iſt, ſondern daß bei 
ihnen auch von innen heraus gebeſſert 
werden muß. 

— Von Panama bis Jeruſalem. 
Bis weit über Frankreich hinaus zieht der 
Pariſer Korruptionskrieg ſeine Kreiſe. Selbſt 
in Jeruſalem verſpürt man ſein Wirken. Ein 
franzöſiſches Konſortium hat die Eiſenbahn Jaffa⸗ 
Jeruſalem gebaut, allein der ſeit einigen 
Wochen eröffnete Betrieb bekundet, daß man 
es hier mit einer echten Börſengründung zu 
thun hat. Die Lokomotiven ſind alt und un⸗ 
brauchbar und als ſolche von der Panama⸗ 
Geſellſchaft billig angekauft worden. Während 
der Fahrt ſchwanken die Wagen ſo ſtark, daß 
viele Reiſende ſeekrank werden. Allem An⸗ 
ſchein nach iſt der Bahndamm nicht wider⸗ 


der treueſten, wärmſten Freundſchaft, — der einem, oder aber ſie gehen auseinander, ohne 
Liebe! — Eva, es kann Dir kein Geheimniß ſich je wieder zu begegnen.“ 

ſein, daß meine Eltern ſchon ſeit Du anfingft Eva kämpfte mit ſich einen ſchweren Kampf. 
die Kinderſchuhe abzulegen, den Wunſch hatten, Konnte fie es über ſich gewinnen, Walter ihre 
Dich dereinſt als Tochter begrüßen zu können, Schwäche zu geſtehen? Er hatte große Aehnlich⸗ 
wußten ſie doch, daß ich Dir von jeher von | keit mit feiner Mutter, im Charakter wie im 
Herzen gut war und daß ich mit der Hoffnung Aeußern, für ſeine Mutter hegte Eva in der 
ins Leben getreten bin, Dich dereinſt mein eigen | That die Gefühle einer Tochter und die Majorin 
nennen zu können. Ich habe mich im Laufe hatte fie ſtets verſtanden und zwar mit Gerech⸗ 


en 
aller dieſer Jahre mehr um Dich gekümmert, tigkeit, aber auch mit großer Liebe beurtheilt. ſtandsfähig genug. Die Zugverſpätungen ſind Italien. a EAN 
als Du um mich, und hatte es bei unſerem Würde auch Walter ſie verſtehen? Er würde ſo häufig und die Fahrpreiſe ſo hoch, daß man Der Papſt Leo XIII. begeht, am 19. Ja⸗ sche 
letzten Zuſammenſein nicht ohne Schmerz em⸗ ihrer nicht ſpotten, das wußte ſie; aber konnte] bereits wieder zu den alten Perfonenwagen | nuar fein 50jähriges Bifhofsjubiläum, 


Aus der italieniſchen Kolonie Mas ſauah i 
wird der „Riforma“ telegraphirt, daß wilden 
Ras Mangaſcha und Ras Allula in Tigre, die N 
im vorigen Jahre feierliche Bündnißverträge BR 
abgeſchloſſen haben, Feindſeligkeiten 0 . in b 
ſind. Ras Allula wurde geſchlagen und — 
von ſeinen Truppen verlaſſen, die Flucht er⸗ 
greifen MN. 


IR 


pfunden, daß Du mich immer nur als den | fie es ertragen, daß noch ein Anderer von ihrer 
lieben Geſpielen und Freund betrachteteſt, den Demüthigung erfuhr? 

Du ſogar nach Herzenslust gehofmeiſtert und Sie wandte ihm ihr Geſicht zu und ihre 
meift tüchtig gegängelt haſt. Meine gute Blicke begegneten ſich. Walter drückte ihre Hand 
Mutter hat mich oft getröſtet und mir geſagt, feſter, und ſprach, als ob er ihre Gedanken in 
daß das einmal ſo in der Natur der meiſten ihren Augen geleſen hätte: 

jungen Mädchen läge, die ſich mit ſechszehn „Du kannſt mir vertrauen, Evchen, glaube 
Jahren ungeheuer weltklug und erfahren vor= | mir, Niemand wird Dich beſſer verftehen als ich, 
kommen, und ich hatte mich auch damals ganz | denn ich liebe Dich von ganzem Herzen, und habe 
beruhigt, und ich war ganz damit zufrieden, Dich geliebt, fo lange ich denken kann. Aber 
daß ich bei Dir wie bei einer ganz Fremden] darum auch bitte ich Dich nochmals, Eva, laß es 
anfangen Sollte, Dich mir als mein Theuerſtes klar werden zwiſchen uns und vollſte Offenheit 
zu erobern. Dann kam Deine Erich Ver⸗ herrſchen, laß mich Dich begreifen, denn vorläufig 
zückung und über dieſen Gegenſtand mußt Du | — das muß ich Dir geſtehen — iſt mir Deine 
mir nun Wahrheit geben, aber auch nur die Handlungsweiſe ſeit den letzten anderthalb 
reinſte Wahrheit. Eva, ich bitte Dich, ſage] Jahren räthſelhaft. Es giebt nur eine Er⸗ 
mir ehrlich, liebſt Du Erich? — Aber nein, klärung für Dein Thun. Eva geſtehe es, Du 
das kann ja nicht ſein, er iſt der Mann Deiner liebteſt Erich Saalfeld?“ 

Mutter, Dein Stiefvater, aber — haſt Du ihn Bei dieſen Worten entzog Eva dem jungen 
geliebt?“ Manne ihre Hand und ſchlug ſie vor die 
Walter hatte in großer Erregung zu Eva Augen. Keiner von Beiden ſprach ein Wort. 
de jetzt ſchwieg er und ergriff nur ihre Auch für Walter waren es keine leichten Mi⸗ 
Hand. 


Han nuten, denn Eva's Schweigen ſagte ihm genug 
Auch das junge Mädchen ſchwieg, bis Walter | und er mußte ſich an den Gedanken erſt 
nach kurzem Warten abermals begann: gewöhnen, daß eines Anderen Bild das Herz 
„Eva, ſprich, mache meinen Zweifeln ein | bereits ganz eingenommen hatte, daß er ſo 
Ende, fühlſt Du denn nicht, daß wir an einem gern als ſein ausſchließliches Eigenthum beſitzen 
ernſten Wendepunkte angelangt ſind, an dem wollte. 

nur zwei Löſungen möglich ſind. Entweder ver⸗ (Fortſetzung folgt.) 

einen ſich unſere Lebenswege von nun an zu 


zurückgreift. Viele Kaufleute laſſen ihre Güter 
von Jaffa nach Jeruſalem auf Kameelen be⸗ 
fördern, weil ſie raſcher und billiger dazu 
kommen als mit der Eiſenbahn, welche die 
Waaren Wochen lang in Güterſchuppen läßt, 
bis ſie einen Güterzug füllen. Da das Organ 
der deutſchen Templergemeinde in 
Paläſtina die Beſchwerden veröffentlicht, ſo iſt 
an deren Begründung nicht zu zweifeln. 

— Wieder eine Schießaffäre. In 
dieſen Tagen erſt wurde in den Zeitungen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nun auch in 
Berlin die Wachtpoſten ohne ſcharfe 
Patronen aufzögen. Am Sylveſterabend 
aber iſt auf der Straße wieder ſcharf geſchoſſen 
worden. Ein Deſerteur, der nach dem Militär⸗ 
Arreſtlokal gebracht wurde, machte unterwegs 
einen Fluchtverſuch. Die beiden ihn trans⸗ 
portirenden Soldaten (vom Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment) riefen dem Flücht⸗ 
ling das vorſchriftsmäßige Halt zu und gaben 
dann, da derſelbe nicht ſtehen blieb, je zwei 
ſcharfe Schüſſe ab. Glücklicherweise wurde 
weder der Flüchtling noch ſonſt Jemand ge⸗ 
troffen. Die Soldaten wurden ſchließlich auch 
ſo des Flüchtlings wieder habhaft, genau ſo, 
als ob fie gar nicht geſchoſſen hätten. Sie 
eilten dem Manne nach, der ſich in ein Haus 
flüchtete und, da die Verfolger auf ſeinen Ferſen 
waren, ſich aus dem Treppenfenſter der zweiten 


blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Räu 
und Carabinieri gekommen; drei Na 


In Dorgali auf Sardinien iſt es zu 0 
bern 
wurden erſchoſſen, zwei Carabinieri verwundet. 


der Betheiligung der Preſſe betraut. Der 
Unterſuchungsrichter kündigte den Berhafteten 


Geldern der Panama⸗Geſellſchaft er RR, 
perſönlichen Freunde, einem ehemaligen ruſſiſchen 
Diplomaten und jetzigen Mitarbeiter der „N 
woje Wremja“, 500000 Franks ausgeza 
wurden. 5 i 


. 


“ 81 iſti and Bei letzterem iſt das Anbohren mißlungen. Im 

Eine mus ee: 15 Gerichtsgebäude ſind die Diebe durch den Sitzungsſaal 
am Sonnaben : „gegangen, haben mittelſt Stemmeiſen die Thür zum 
kleinen Arbeitszimmer des Amtsrichters erbrochen und 
von hier aus verſucht, ins Kaſſenzimmer zu dringen. 
Die Thüre hat aber entweder zu großen Widerſtand 
geleiſtet, oder es hat ihnen an Zeit gemangelt, weiter 
vorzudringen. 

Freyſtadt, 30. Dezember. [Jagdunfall.] Auf der 
vorgeſtern bei Herrn von Puttkamer⸗Gr. Plauth ſtatt⸗ 
gefundenen Jagd hat ſich inſofern ein recht betrüben⸗ 
der Unglücksfall ereignet, als das Gewehr des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Rochlitz auf Seeberg bei Rieſenburg ſich 
entlud und dieſer die volle Schrotladung in die rechte 
Hand erhielt, ſo daß ihm der Daumen amputirt 
werden mußte. 

Tilſit, 31. Dezember. [Zurückgewieſene Aus⸗ 
wanderer Vor einigen Tagen trafen wiederum vier 
ruſſiſche Auswanderer, die über Hamburg nach Eng⸗ 
land reiſen wollten, hier ein, um nach Rußland ab⸗ 
geſchoben zu werden. Die Leute waren von ſoge⸗ 
nannten wilden Agenten über Königsberg durchge⸗ 
ſchmuggelt worden und bis Hamburg gefahren; hier 
aber wurden ſie angehalten und zurückbefördert. 
Heute erlitten ſieben ruſſiſche Juden daſſelbe Schickſal. 

Bromberg, 1. Januar. [Verunglückt.] Von einem 


— Im Kaufmänniſchen Verein] Opfer von Monaco. Neue Selbſtmorde 


; nee; ; meldet das Bureau Reuter aus Monte Carlo. Der 
wird künftigen Freitag Herr Schriftſteller Lange Spielbuth zum Opfer gefallen find ein 23jähriger 


aus Poſen über das Thema: Gaſthaus⸗ und | Amerikaner, der ſich, nachdem er das feiner Mutter 
Eiſenbahnſtudien in vier Erdtheilen, nach] und feiner Schweſter gehörige Vermögen von 
eigenen Erlebniſſen, einen Vortrag halten. 80 000 Franks verloren, unter einen zwiſchen Mentone 
D & Beamte i und Ventinuglia laufenden Eiſenbahnzug warf. Das 
8 [ er Thorner 15 A nere n] andere Opfer fand man in den letzten Zügen in einem 
veranſtaltet am künftigen Sonnabend im Artus⸗ Kupee erfter Klaſſe in einem nach Nizza fahrenden Zuge. 
hofe fein zweites Winter vergnügen. 5 — ...... ———— 
— [Der Dreikönigsmarktl beginnt Telegraphiſche Börſen⸗D che. 
morgen und dauert bis zum 11. Januar. i 9 5 3. here: ee 
— [Bon der Straßenbahn.] Wir Fonds ſchwach. 2188. 
machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß Dauer⸗ Ruſſiſche Banknoten 203,25 203,35 
karten nicht mehr von beliebigen Tagen an ge: | Warſchau 8 Tage 202,75 203,10 


5 f „ Deutſche Reichsanleihe 3) 0% 100,00] 100.00 
löſt er en 1 9 Pr. 40% 2855 59 Ja ho 1000 400 
jahrskarten zu ark für Erwachſene] Poiniſche Pfandbriefe 5% . 64,70 64,90 


und 7,50 Mark für Schulkinder, nur vom do. Liquid. Pfandbriefe. 62.50 62,50 
1. jedes Kalenderquartals ab. Ferner Monats: | Weiter. Pfandbr. el neul. II. 96.70 96,75 
karten zum Preiſe von 9 Mark für Er⸗ Se e 128.40 14088 
wachſene und 3 Mark für Schulkinder, nur ge a ee en 169700 16390 
vom 1. i des Monats ab. Mit der Erneuerung | Weizen: April-Mai 156,25| 156,00 
inzwiſchen ablaufender Karten iſt alſo ftets bis Mai⸗Juni 157,750 157,25 


j 
1 


nin ber Guesde die Kommune verherrlichte. Die 
1 Verſammlung wurde durch die Polizei geſprengt; 
N mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
2 „Lanterne“ erklärt, es beſtehe eine förm⸗ 
e ſozialiſtiſche Verſchwörung, und fordert die 
Regierung auf, die Häupter die Sozialiſten⸗ 
partei verhaften zu laſſen. 
| Die geſammte Preſſe ſpricht ſich mit unver: 
kennbarer Schadenfreude über die Enthüllungen 
N des Berliner „Vorwärts“ und die Verwendung 
des Welfenfonds aus und bezeichnet dieſe Vor⸗ 
gänge als gleichbedeutend mit der Panamaaffäre. 
In Roubolx wurden in der Neujahrs⸗ 
nacht zahlreiche anarchiſtiſche Aufrufe an den 
HGäuſern angeklebt. 
Rußland. 
Segen die deutſche Koloniſation fol das 
Miniterfomitee die Statuten eines Geſetzes ge⸗ 
nebrunt haben, welches fi zur Aufgabe macht, 


t 
den Uebergang von Landbeſitz in Südweſt⸗ ante) Plegfelbe een Die gegen 50 Jae alle zum nächſten oben angegebenen Termine zu Loco in New-Yort Feiert“ 80 ½ 
rußland an nichtruſſiſche Elemente zu verhindern Ehefran hatle ſich nach dem Keller begeben, um Kar⸗ warten. e Roggen: De 133,00 131,00 
uin bie ruſſiſche Koloniſation in Südweſtrußland | toffeln heraufzuholen. Bei der Rückkehr fiel dieſelbe, — [Die Bürgerſteigel in der Gerber: Jan. 133,50] 134,20 
zu fördern. wahrſcheinlich von einem Schwindel befallen, von der ſtraße und Junkerſtraße find kaum paſſirbar. April. Mai 136 50 137,00 
| Rumänien: jölug mir dem Kopf To untielid. an che . | mugg), Mau 13140] 138,90 
j In den Kammern verlas am Sonnabend Kane daß fie augenblicklich todt war. berg, der in der Dunkelheit den Paſſanten 2 April⸗Mal 50,10 50.20 
der Miniſter des Auswärtigen Lahovary den Poſen, 31. Dezember. [ae Fall von Olkowa] | äußerſt gefährlich ift ; erſt geſtern kam ein Herr Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00] 50,90 
a 7. v. M. zwiſchen dem Könige und ber | ift durch den Herrn Erzbiſchof dahin re worden, dort zu Falle. Auch vor dem Haufe des Bäder: do. mit 70 M. do. 31,500 31,40 
| Königin von England abgeſchloſſenen Ehevertrag ab — ne e en meiſters Kamulla in der Junkerſtraße iſt der Aru 5 en = 
zwiſchen dem Thronfolger und der Prinzeſſin | auf definitive Anſtellung. in derſelben hatte, in eine [Bürgerſteig wahrhaft vergletſchert. Abhilfe DEU 7 5 
Marie von Edi 5 1 f f Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
n Edinburg. untergeordnete Stelle als zweiter Vikar verſetzt worden thut dringend noth. Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Orient. iſt. Pe ift, ihm 1 5 der grimden — 5 — [Gefunden] wurde ein Portemonnaie Spiri 9 5 D f 
Die Aequatorialprovinz, das frühere (Es handelt ee de e Geiftliche mit geringem Inhalt. Näheres im Polizei⸗ 2 2 er 5 8 „ 
Nel) Emin Paſchas, ſcheint der Schauplatz mehreren Rekruten, die zur Beichte gekommen waren, | Sekretariat. Be 8 2 11 0 7 £ 5 
neuer Verwicklungen werden zu ſollen. Der die ſchwarz⸗weiße Kokarde abgeriſſen hatte.) — ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden (v. Portatius u. Grotbe.) 
N „Times“ zufolge ſind aus Egypten authentische | , Rummelsburg, 30. Dezember. Mord.] Geſtern | 3 Perſonen. Loco cont. 50er —,— Bf., 48,25 Gd. reg bez. 
; 17 iſt die Frau Dargatz aus Dulzig, deren Mann im ; ; nicht conting. 70er —,— „ 28,75 „ „ 8 
Berichte eingegangen, wonach die Expedition Sommer d. J. im Dulgigfee ertrank, im Dulziger — [Bon der Weichſel.] Heutiger Jan. „ 
des Belgiers von Kerckhoven, welche vor einiger Fichtenwalde ermordet gefunden worden. Frau Dargag | Waſſerſtand 0,40 Mtr. über Null. x —.— —.— —— 


Zeit den nördlichen Theil des Kongoſtaates 
Vurchſog, ſich jetzt in Lado, nördlich von 
Wa cgelai, feſtgeſetzt hat. Der Khalifa ſoll eine 
torte Truppenabtheilung zur Bekämpfung der 
Erpedition abgeſandt haben. Die „Times“ 
ſpricht die Befürchtung aus, daß es nunmehr 
zu ernten Unruhen in Uganda kommen werde, 
und befürwortet, daß die engliſche Regierung 
unverzügli von den unter engliſchem Einfluß 
ftehenden Gebieten wenigſtens bis zum Albert⸗ 
Sie und dem oberen Nil thatſächlich Beſitz 
ergreife. 


war noch geſtern hier in der Stadt geweſen, und man 
vermuthet, daß ſie von einem Wanderburſchen er⸗ 
mordet, beraubt und dann mit einem Tuche an einen 
Fichtenbaum gehängt worden iſt. Mehrere unerzogene 
pen durch dieſen ſchrecklichen Fall ganz ver⸗ 
aſſen da. 


————— — — 


R Getreidebericht 
Kleine Chronik. EN 
Eine intereſſante Operation führte der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Profeſſor Bardenheuer im Bürgerhoſpital zu Köln Thorn, den 3. Januar 1893, 

aus. Er entfernte nämlich aus einer Schultergeſchwulſt Wetter: Froſt. 

eines wlüchr oon Mannes aus Braunsfeld eine Säbel- | Weizen: fait underändert, 128/320 Pfd. bunt 135/7 M. 
ſpitze, welche dieſer ſeit der Schlacht von Königgrätz 132/ Pfd. hell 140/1 M, 135 Pfd. hell 142 M. 
mit ſich herumgetragen hatte. Der Mann hatte beim Roggen: feſter, 121/3 Pfd. 114/16 M., 125/6 Pfd. 
8. Küraſſier⸗Regiment den Feldzug mitgemacht. Bei 1178 M. 

Königgrätz platte im Gefecht eine Granate in feiner Gerſte: Brauw. 131/36 M., feinſte Waare über 
Nähe, wobei ein Granatſplitter ſeinen Säbel zerſchlug Notiz, Futterw. 103 M. 

une ihm in die Bruſt 2 a“ gg Hafer: Mländ 130% M 

atte man ihn aus dem Gefe etragen und er ; f 

Belt a Krankheit, in 1 zn ihm der Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Lokales. 
Thorn, 3. Januar. 
— [Die Fernſprechverbindung! 
Berlin — Poſen — Bromberg — Königsberg 
mit Anſchluß Thorn — Bromberg wird, wie 
man in unterrichteten Kreiſen annimmt, vor⸗ 


Hi: ; ss lousſichilich gegen Mitte März oder Anfang Granatinliter au N en ſich 15 Zum. * — 
i i 6 3 w als invalide entlaſſen und kränkelte a. 
Provinzielles. April dem Betriebe übergeben N game. fa r Zelt; bäufig klagte er über Schmerzen an Telegraphiſche Depeſchen. 


Schulit, 2 Januar. [Vergnügen.] Das Ver⸗ 
zuligen des Geſangvereins „Sängerrunde“ im Krüger⸗ 
ſchen Saale fiel zur allgemeinen Zufriedenheit aus. 
r Kouplets und humoriftifchen Terzetts 
len große Heiterkeit und man muß dem Verein, 

welcher fur 12 aktive Mitglieder zählt, alle Aner⸗ 
kennung zollen. Die Muſik in den Zwiſchenpauſen 
zue von Muſikern der Thorner Ulanenkapelle aus. 
erfährt und fand vielen Beifall. 
Kulm, 1. Januar. Ulleberfall.] Am 3. Weih⸗ 
nuachtstage drang bei dem Käthner Dobrinski in Ab⸗ 
au Niederausmaaß ein unbekannter Mann durch das 
enſter und hieb auf D., der ſich ſchon zu Bett be⸗ 
geben hatte, mit einem Knittel los. D. erlitt hierbei 
Leinen Schädelbruch und mußte am folgenden Tage 
nach Kulm ins Krankenhaus gebracht werden. Von 
dem Thäter fehlt nach dem „Geſ.“ jede Spur. 
„  Graudenz, 2. Januar. U Gleich in der 
erſte „Stunde des neuen Jahres extönte, wie der 

Ges berichtet, der Ruf „Feuer“; es brannte im 

oberen Stockwerk im Israelowicz'ſchen Haufe in der 
5 Marienwerderſtraße. Durch das Geſchrei ihrer Kinder 
erwachte die Mutter aus dem Schlaf, beſinnungslos 
taumelte fie je und ber, bis man ihr die Thür öffnete 

und ſie an die friſche Luft brachte. Dem thatkräftigen 
R Eingreifen einiger jungen Leute gelang es bald, die 
Ar Brandſtelle (helle Flammen gingen neben einem Balken 
durch die Decke ſchon auf den Boden) zu entdecken und 
N das Feuer zu löſchen. 
{ 


der rechten Lunge. Vor etwa 8 Jahren zeigte ſich Paris, 3. Januar. Bei Charbres ist eine 
auf dem Rücken, in Höhe der alten Wunde, eine Ge⸗ Ne nen r g 
ſchwulſt, welche fich allmählich verhärtete. Seit einiger Sugentgteifung e ee weigern 
Zeit ſchmerzte ihn die Geſchwulſt ſo ſehr, daß er ſich aggons zertrümmert, fünfzehn Reiſen de dere 
entſchloß, dieſelbe aufſchneiden zu laſſen. Profeſſor letzt, der Lokomotivführe tend der Heizer 
Bardenheuer fühlte einen harten Gegenſtand in der tödtlich verwundet wurd 
Geſchwulſt und förderte bei der Operation die 33 8 3 ; re 8 
Millimeter große von dem Granatſplitter abgeſchlagene hon, 3. Januar. Ein großer Theil der 
und aß Dielen in die al ah er Stadt Villefranche iſt darch ne Zeuersbin fl 
fine Des damaligen, Süraffiers, zu Tage. Seit] zerſtört worden. Der Schaden ift ganz be⸗ 
gets Aue batfe der Mau diele mit de derne deutend Die Feuerwehr von Lyon iſt tele⸗ 
5 0 . Die * graphiſch berufen worden. N 5 
rſcheinung auf dem Gebiete der einſchlägigen In⸗ London, 3. Januar. Zweitauſend Ar⸗ 
duſtrie ſind eiſerne Viſitenkarten, d. h. Viſitenkarten f 2 
bei denen die Karte nicht wie bisher aus Kartonpapier, beitsloſe en 2 7 Miene 4 Gottes⸗ 
ſondern aus ganz dünngewalztem Eiſenblech hergeſtellt dienſte in der St. Pau irche bei. ach dem 
15 der An a. N 7 der⸗JGottesdienſte fand ein großer e 
elben in Silberdruck ausgeführt i ie ſich ganz indeß ohne i älle verlief. 
deutlich auf dem ſchwarzen Grunde der Eiſenkarte Die welcher € on bn Zwiſchenfa 5 ie 
abhebt. Das Eiſen, das zur Herſtellung der Karte ewyork, 2. Januar. Im Hudſon ver⸗ 
verwendet wird, iſt fo dünn gewalzt, daß wie die unglückte ein Taucher, welcher Dynamitpatronen 
405 n ane e e in ein vorher gebohrtes Felsloch ſtecken ſollte. 
gelegt, en aum eine turmelerz3 einnehmen. 0 0 
Die Karte felbft ift fehr dauerhaft, wie leicht be: | Kurz nachdem der e a u 
greiflich, viel dauerhafter als eine Karte von Karton, war, hörte man einen dumpfen nal und die 
papier, und ſoll nebenbei auch viel billiger fein | Oberfläche des Waſſers begann Kreiſe zu ziehen. 
als jene. Man gab dem Taucher Zeichen. Da er nicht 
J bern 5 | 
Sense in 5 An S 10 1 ne antwortete, jo wurde er heraufgezogen. Man 
fand ihn als Leiche. Außer einem ſchwarzen 
Ring am Halſe zeigte er keine Spuren der 
ſtattgehabten Exploſion. SR 
9 3 
EZ Fr TE TS ET ET RATE 5 
Verantwortlicher Redakteur: 


zirksthierarzt Herman in Abensberg beförderte den 
altersſchwachen Kriegsveteranen, welcher 37 Jahre 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
.. ⁰· A A ji 


dings der Termin nicht angeben. Die Arbeiten 
find auf der ganzen fich über fünf Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirke erſtreckenden Länge in vollem 
Gange, ihr Fortgang iſt indeſſen von der 
Gunſt und Ungunſt der Witterung in ſtarkem 
Maße abhängig. 

— [Von der Eiſenbahn.] Die Fahr⸗ 
kartenpreiſe für Kinder ſind auf 5 Pf. abge⸗ 
rundet worden. Die Abſtempelung der Rück⸗ 
fahrkarten vor dem Antritte der Rückreiſe findet 
nicht mehr ſtatt. Als Gebühr für die tele⸗ 
graphiſche Vorausbeſtellung von Fahrkarten ſind 
nur 25 Pf. zu erheben. Dem Reiſenden iſt 
beim Einſteigen in den Wagen geſtattet, für 
ſich und für mitreiſende Angehörige je einen 
Platz zu belegen. Bei der Gepäckbeförderung 
iſt die Deklaration des Werthes und des Inter⸗ 
eſſes an der rechtzeitigen Lieferung weggefallen. 
Dagegen iſt eine Deklaration des Intertſſes 
an der Lieferung überhaupt zuläſſig. Der in 
dieſem Falle zur Erhebung gelangende auf volle 
zehntel Mark aufwärts abzurundende Fracht⸗ 
zuſchlag beträgt 5 vom Tauſend der angegebenen 
Summe für je angefangene 200 Kilometer, 
mindeſtens aber 40 Pf. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz dürfen im Monat Januar nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: männliches und weibliches 
Rothe und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Auer, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen. 

— [Dem Spielkartenſtemp el] ſind, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf⸗ 


L Lautenburg, 2. Jan. [Wahl.] Herr Dr. E. David 
in Hannover, ein geborener Lautenburger, iſt zum 
Rabbiner der Synagogen Gemeinde in Düſſeldorf ge⸗ 


Leben zum Tode. Selten hat ein Reitersmann ſeinem 
Roſſe eine ſolche Anhänglichkeit bewahrt, wie Anton 
Schott ſeinem Dienſtpferd, das ihn durch die Schlachten 
der Kriege 1866 und 1870/71 trug. Als Schott dem 
Kriegshandwerk entſagte, um die weltbedeutenden 
Bretter zu betreten, folgte ihm das treue Dienſtpferd 
und wurde Theaterpferd, auf welchem der Säuger in 
mehreren Rollen in kurzem Galopp auf der Bühne 
angeſprengt kam. Dieſer Tage nun wurde das Thier 
aus Barmherzigkeit durch Chloroform getödtet. Auf 


zählte und ſeit Jahren das Gnadenbrod erhielt, vom 


= pere e Bin ein Pouzeibeamter 
tete den ungsloſen als „unſicheren 
Lantoniſten“. Der junge Mann wird nun den ien 


bis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, 
Rock“ anziehen müſſen. 


weiße und farbige Seidenſtoffe von 


> 77 2 dem Galgenberge in dem Park des Schloſſes wurde i N wa 8 
beiter ae eee der Jede es fenats, vom 30. September 1892, alle zum BE Rob begraben, nachdem Schweif und Mähne als 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter 
ährtes, wurde angefahren und getödtet. B. hatte | Kartenſpiel geeigneten Karten unterworfen,] Anden Be beige Bank, d e Seledrich 0 glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ce. x 


(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſinsꝛc.) Porto- und zollfrei. Mufter un gehend. 
| Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. k. Hoff), zürich. 
2 0 * 
Kathreiners Kneipp⸗Malz kaffee 
vereinigt die vortrefflichen, der Geſundheit zuträglichen 


urz zuvor zwei Kin 


e l von 75 Pfge. 


19 wenn ſie zum Kartenſpiel nicht beſtimmt 
ind. 

— [Verpflegungszuſchüſſel. Die 
Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe der Militär: 
mannſchaften ſind für die Garniſonorte des 
17. Armeekorps pro 1. Quartal 1893 wie 
folgt feſtgeſetzt: auf 11 Pf. pro Mann und 
Tag in Konitz, Marienburg und Neuſtadt; 
13 Pf. in Pr. Stargard, Schlawe und Stolp; 
14 Pf. in Graudenz, Kulm, Mewe, Niefen- 
Dan ee und Strasburg; 15 Pf. in 
worauf Herr Berger jun, einen vom Vaumeiſter nde“ | Danzig, Marienwerder, Oſterode; 16 Pf. in 
ö Mann berfaßten Nroſeg , den dan eden Dt. Eylan und Soldau; 17 Pf. in Thorn. 
Be 3 — Theile kamen verſchiedene Doppel» — [Der ortsübliche Tagelohn) 
8 be Kötegeſänge zum Vortrage. Profeſſor in der Stadt Thorn beträgt für erwachſene 


ſucht bei jeder Prozeßverhandlung mit dem Aufgebot 
feiner ganzen Beredtfamkeit darauf hinzuwirken, daß 
ſich die Parteien durch gütlichen Vergleich einigen. 
Sobald Kläger oder Beklagte der Einigung wider⸗ 
ſtreben, unterbricht er den Gang der Verhandlung, um 
jenen eine halbe Stunde Bedenkzeit zu geben. „Setzen 
Ste ſich dort auf die Bank neben dem Ofen“ — be⸗ 
fiehlt er alsdann, „ich werde inzwiſchen einige andere 
Termine vornehmen.“ Er kennt den Ofen; er weiß, 
daß er regelmäßig überheizt wird und daß es eine 
pure Menſchenunmöglichkeit iſt, in ſeiner Nähe längere 
Zeit auszuhalten. Wenn dann die halbe Stunde ver⸗ 
ſtrichen iſt, findet er die Leute bereit, auf jeden Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag einzugehen, da ſie froh ſind, von 
dem verdammten Ofen loszukommen, und um keinen 
RN wieder zu ihm zurückkehren möchten. Eines 
ages wendet der Amtsrichter wieder den oft be⸗ 
währten Kunſtgriff an; er hat diesmal mit einem be⸗ 
ſonders hartnäckigen Kläger zu thun, dafür ſtrahlt 
aber auch der Ofen eine beſonders intenſive Gluth aus. 
Der Amtsrichter gönnt dem Kläger, einem robuſten 
Manne aus dem Volk, eine ſehr ausgedehnte „Bratungs⸗ 
eit“ und fragt nach Ablauf der Schmorperiode: „Nun, 
Pet werden Sie gewiß bereit ſein, einen Vergleich an⸗ 
zunehmen.“ — „Jar keene Idee!“ erwidert der andere, 
„mit mir jeht det nich jo — ick bin nämlich früher 
Heizer bei Borſig jeweſen!“ 


ſich auch die Hühnerſitze mit 36 kühne 
5 Morgens machte man die Elder Faß der gad. 
hund ſämmtlichen Hühnern die Köpfe abgeriſſen hatte. 
D. Der Handwerker K in S. hat ſeinem Alben durch 
Frhängen ein Ende gemacht. K. lebte in geordneten 
Verhältniſſen, der Grund ſeiner That iſt unbekannt. 
121 ‚Danzig, 31. Dezember. (50 jähriges Jubiläum 
der Liedertafel] In der Loge „Einigkeit“ wurde am 
Freitag Abend das 50jährige Beſtehen der Danziger 
| tebertafel begangen. Die geſtrige Feier wurde durch den 


Eigenſchaften des Malzes mit einem ausgezeichneten 
Geſchmack und kaffeeartigem Aroma und iſt nach dem 855 
einſtimmigen Urtheil der erſten Autoritäten auf dieſem 1 
Gebiete der beſte Kaffeezuſatz. — Die hieſigen Ver⸗ FR 
kaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. 3 


5 


ortrag von Mendelsſohns „Stiftungsfeier“ eröffnet, Vorzug vor allen anderen Tollette⸗Seifen verdient die 73 


Doering's Seife mit der Eule, 
anf Schönherr ven Halt Hud des Peints 


unübertroffen, fie iſt bei billigem Preis, nur 
40 Pf. per Stück, die kee der 
Welt. Zu haben in Thorn bei A & 
©o., Brückenstr. 18 u, Breiteftr. 46; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A, Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraßeß 

Ungros- Verkauf: Doering & Co., 

5 Frankfurt a. M. * 


begrüßte di R 
Toaite in a ah de Sites, ben männliche Arbeiter 1,50 M,, für weibliche 

e e e edo m. due wa 0 o e, Arbeiter 
„nüt feinen! and. 0,60 M., für we e O, 0 r die 
gebäude] n Dezember. (Einbruch im Gerichts. | Stadt Kulmſee find die entſprechenden Lohn: 
letzten ſchte in denbeuchediebſcahl iſt in einer der ſätze 1,30; 0,90; 0,90; 0,60 M für di 
a 3 a em biefigen Gerichtsgebäude gemacht Übrigen Ortschaften ben 85 3 
dag eise gleich haben die Einbrecher auch verſucht, rigen Ortſchaften des Kreiſes 1,10; 0,90; 
18 % j ne Geldſpind auf dem Rathhauſe zu öffnen. 1 0,70; 0,55 M. 8 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 


betreffenden An efegenbeiten bin ich in Zu⸗ 


pflichtigen. 


abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 


Bekanntmachung. 


Polizeiliche 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnnng, 


Meine landespolizeiliche Anordnung vom 
26. Juli d. J., abgedruckt im Extrablatt zu 
Nr. 30 des Amtsblattes betreffend die Ein⸗ 
und Durchfuhr beſtimmter Gegenſtände aus 
Rußland, wird, ſoweit es ſich um Herkünfte 
aus Finnland handelt, hierdurch aufge⸗ 
hoben. Bezüglich der aus dem übrigen Ruß 
land anlangenden Herkünfte bleibt die ge⸗ 
nannte landespolizeiliche Anordnung in Kraft. 

Marienwerder, den 19. Dezember 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 3). Dezember 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


G.es ton len 


tot es nicht, sondern der gross Betrich macht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den hrunoristischen deutschen 


Glückskalender 


f.93, enthält Märkte, Witterun Mn n 
sel, relig. Festtage sämmtl. Cor ıfessionen, Er- 
2 .usserdem_ er- 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1873 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt 
d. h. welche noch nicht 
a. vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine -Erſatz⸗ 
; Reſerve überwieſen, 
e. für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 


15. Jannar bis zum 1. Fehruar 1803 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig frei 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geftellungs- 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Beamte, Handlungs- 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 

Fabrikarbeiter und andere in einem 

ähnlichen Verhältuiß ſtehende Militär⸗ 

pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 

und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet. der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
den Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslaude liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 


zählungen, Fuimoresken. 
hält a Fa; * ü 
* 2 N 1 

15 Gratis- Beilagen 
Nh. I. Abreisskalenderf. 
93. 2. Neues 6. . 7. Buch 
Moses (staunenerregend). 
3. Taschenliederhuch m. 
Noten abe ) A. RosHο , 
Wuhrsage karten. S. Buch @ 

mit komischen Vorträgen 
(Walzern,Polkas,Rheinl.,. 


Holzauktion 


nit Noten). G. Tolles Witz- 
buch, humor. 7. Re 91 
Kraut nebst Bild. S. G- 
heime Liebe. 9. Sensatio-A 
nelle Gerichtsverhand-) 
lung. 10.1 Dtz. Geburts- 
tayskarten (in Cowvert). 
II. Amerik. Photograph. 
12. MHarchen- Bilder- 
bon. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph & la Edison. 15. 
Zum todtlachen: Vexirbild mit lebender 
Nase und Klapperaugen. 

Also der Kalender mit den 18 Beilagen 
kostet zusammen nur IMR. S Pf. (franeo) 

bei der Berliner Verlagsbuchhandlung 


Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr.23. 


Wohnungsgeſuch. 
5—6 Parterre⸗Zimmer, Remiſe, Keller und 
Pferdeſtall per 1. April in der Innenſtadt. 
Offerten ub B. 1000 a. d. Exped. d. Z. 


hatten. 1 - 
Ber der Anmeldung zur Stammrolle iſt eine kleine Wohnung von 
vorzulegen: e e 0 Geſucht 1 Stube und Kabinet, event. 


2 kleinen Zimm. mit Küche vom 1. Februar. 


1. von den im Jahre 1873 geborenen 
8 Adreſſen erbeten bei Herrn J. G. Adolph. 


Militärpflichtigen, das Geburtszeugniß, 


deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, Ein Laden nebſt Wohnun 
2. von den 1872 oder früher geborenen ſowie die 1. Erage vom 1.251 ct. 1158 


Militärpflichtigen, der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 
Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.) ſo haben 
ihre Eitern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des oben genannten Zeitraums anzumelden. 
Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 


entbindet 


miethen. Kulmerſtr. 13, 1 Treppe rechts. 
. eit mit auch ohne Wohnung 
1 Laden ſof, zu verm. Culmerſtr. 15. 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 


remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Fr. Winkler. 


Verſäumniß der Meldefriſt 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1892. 


gleich billig zu verm. 
Baderſtr. 6 iſt eine 


75 


Der Magiſtrat. ꝛc be 8 u ee v. 1 — 4 
5 zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 
Bekanntmachung. Breiteſtraße 2 


Zur Verpachtung der Üfer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 3 
Jahre nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1893 bis 1. April 1896 eventl. auch auf 
1 Jahr haben wir einen Licitationstermin auf 
Sonnabend, d. 14. Januar 1893, 

Mittags 12 Uhr, 


eine herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 


Altſtädt. Markt 28 
N 


ſt eine 
Wohnung 


in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu: 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen. Zu 
erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 
euſtädt. Markt Nr. 1 Wohnung von 3 
Zimmern u. Zubehör ſogleich zu verm. 


erſetzungshalber iſt die von Herrn 
Bauinſpector Saigge in meinem Haufe, 
Brauerſtr. I, innegehabte Wohnung 


vom 1. April oder auch früher zu 
vermiethen. Robert Tilk. 


Ju vermiethen p. 1.4. 93 
Brückenstr. 8, parterre 
3 Zimmer nebftZubeh., 2 Zimmer nebft Zubeh. 
Näheres Brückenſtr 28 bei 8. Hozako wall. 
ornſtraße Nr. 18 iſt eine Parterre⸗Wohn, 
8 von 3 Zimmern nebſt geräum Zubehör 
G. Schütz, Kl. Mocker. 


— 


— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus und können auch 


bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 M. und 
iſt vor dem Termin bei unſerer Kämmerei 
kaſſe einzuzahlen. 

horn, den 8. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Portiers vom 15. d. M.] zu vermiethen 
ab neu zu beſetzen 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½ bis 12% Uhr Vormittags 
melden. | \ 

Thorn, den 2. Januar 1893. 

Der Magiſtrat. 


die höhere Mädchenſchule 
und das Seminar 


Eine renovirte Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, per 
1. April eventl. auch früher zu vermiethen. 
S. Simon, Glijabethitraße 9. 


Wohnungen b. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
v. 1, April zu vermiethen. Schülerſtr. 12. 


Wohnungen . 
Dathe freundi. immer 


1. Etage 4 große freundl. Zimmer, 
5 


geräumig. Kabinet, große 


kunft täglich (mit Ausnahme des Sonntags) 
ü chektags 12 Uher 
im Schulhauſe (Zimmer Nr. 5) zu ſprechen, 
für Auswärtige auch am Nachmittage in 
meiner Wohnung, Brombergerſtraßſe 46, 
C. Schulz. Direktor 


in Thorn oder Umgegend wird per 1. April 
eine Restauration oder Grastwirthschaft 
e ER 


miethen Tuchmacherſtraße 4. 
Eine Wohnung 

in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 

Zubehör, ganz renovirk, iſt ſofort zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 

Seglerſtraße 28. 


. Ferd. Leetz. 


helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


R 1 Frdl. ee Nabinet mit duch ohn. 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr 10 


Alletau- u. Holzlärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen zen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden 1 


Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerstr. 6. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


sie. im Solbad Inowrazlaw. Wige 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Für Nervenleiden 


Nur baare Gewinne. n 


Weseler Geld- Lotterie. 


Hauptgewinne Mark 90000, 40 000 ete, 
2888 Geldgewinne = Mark 422300. 
Ziehung am 7. Januar 1893. 


Originalloose M. 3. Antheile ½ 1.75 ar Porto u. Liste 
J 1 M., % 16 M., % 9 M. 30 Pf. 


Berlin W., Neubranden- 
2. Leo Joseph, hure“ 


Potsdamerstr. burg. 
EEE eichsbank-Giro-Conto. ee 


Weseler Geldlotterie. 


Ziehung am 7. Januar 1893. 


Hauptgewinn: 90.000 Mark r. 


Original-Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pr. 


J. EISENHÄRDT, hie . 
* f 3 Kaiser Wilhelmstr. 49. 
5 { 5 * zo. + | £ = u 9 e 
Elyeri-Schwefemilchei; “ Na id 
aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ . . 
Das Geſchäft wird bis auf 


fabrik von & D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit] Weiteres fortgeführt. 
F. Gerbis, Verwalter. 


1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
Hewerheſchule für Mädchen 


unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Thorn. 


Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
zu 
Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 


gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 

führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften 
beginnt 


von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 

Montag, den 9. Januar 1893, 
Anmeldungen nehmen entgegen 


Droguerie der Herren 
Anders & Co un Thorn. 
Julius Ehrlich, „Mar 
Thalſtr. 22, 1. Eliſabethſtraß 


Erste Geld-Lotterie im nenen Jahre! 


Weſeler Geld : Lotterie, , Hauptgewinn; 
Mk. 90000 — Ziehung ſchon am 7. Januar 
1893. ½ Looſe a Mk. 3,25, ½ a Mk. 1,75, 
/ a Mk. 1.—. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Telegr. Adr. Haupttreffer. 
SOS 9wuy '[yosueyoaadsurg 


2 ks, 


4 Jetziger Jahrenzeit in 
Jedem Haushatt! 


e — * 7 
Voigts Leder fett: 
Zanesdnusenadas anner ness esse sag Kl 
das anerkannt beste zum 

täglich. Einfetten den Sehuh- 
werka. Nur ücht su haben in Dosen 
v. 1270 Pfg., sowie lose in den muit \ 
Plakaten versehenen Handlungen, 


doch achte mam genau auf Etiquesie u. 
Firma TR. Voigt Würsburg, ver- 
lange überall 

Voigtis Lederfett 


. erſtſtellige Hypoth. goldſicher, zu cediren. 


Adreſſen unter M. F. in die Expedition 
8 dieſer Zeitung erbeten. 
wird durch meine 


* „ Rx er Be 
- Jeder Katarrh⸗Brödchen Meine Schlosserwerkstätte 
E binnen 24 Std. radical befindet ſich jetzt 
= Inſten beſeitigt. A. Issleib.“ Coppernikusſtraße 13. 
n Beut 35 Pf. i 5 h 1 
In den r ae ehe Ad. L. : Stosik. 
Mujer u. C. A. Guksch. 


Neu! 


ine Wohnung, welche bisher Herr 

Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 

zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 

jede beit, a. 4 Zim., Küche 

1, U. 2. Ct., u. Zub., vom 1. April zu 

verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 

Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 

Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 

im ganzen oder getheilt, au vermiethen. 5 

Ifr. Wu. Geſchäftskell z Speiſewirthu. Schlafl. 

g. einar verp. Henſchel, Seglerſtr. 10, Hof, prt 

Cin Wohnung, beſtehend aus 5 Zim., 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

A. Borchardt, Schillerſtr. 

Cin Wohnung von 3 Zimmern mit allem 

Zubehör zum 1. April 1893 zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 10, J. 

Cine kl. Wohn. (2 Zim. u. Küche) iſt in 


der Badeanſtalt, vom = April ab, zu 


Ohne Lehrer und jede Vorkenntniss zu 
en und thatsächlich durch beiliegende 
chule in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationelll 


Grösse ca. 45 cm. Mit sümmtl. Zubehörzs 


e Lewin. Violinbogen r 
stücken, Grifsta ‚ Stimmschlüssel, s 


: Schillerſtraße 17 
iſt eine Wohnung in der 1. Et., 3 Zimmer, 
Entree u. Zubeh., vom 1. April 1893 3. v. 
Zu erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, 2 Tr. 
Culm. Chauſſee 54, ſchrägüber Putſchbach, iſt! Wohn. 
3 Zim. mit Zub., ſofort od. 1. April billig zu verm. 

Seglerſtraße 22, 
vom 1. April d. J., eine Wohnung von 
7 Zim. u. Zub. nebſt Waſſerleit. zu verm. 
kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 

behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
1 freundlich möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 38. 

1 möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 11, 3. 
3% aut möbl. Hochpart⸗Zim. mit a. ohne 
Burſcheng. z. verm. Coppernikusſtr. 12,11. 
I möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 
Fein möblirtes Zimmer nebft.Kabinet | —— I [7 
zu vermiethen Mielke’s. Garten. 12 Z rd. verlangt 
‚möbl, Jimmer u. Kabinet von jofort 0 ferMile Mang 
2 Satz Betten, m 


zu vermiethen Strobandstr. 20 
davon 2 Satz neu, zu verkaufen. Zu er⸗ 


fragen bei Much, Bäckerſtraße 18. 


zeserve- 
sait., Kiwi, In el. Verpackung und 2 
nur 4 Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 
BERLIN NO., Wein-Strasse 28. 
Preislisten grutis Telephon. 


Fräulein, 21 Jahre, mit 


mit einem ſoliden Mann. Briefe an K. 5. 
lagernd Berlin 23. 


melden, auf Wunſch ertheile auch zwei⸗ 
monatlichen Kurſus, in welchem die Damen 
nach N b Zeichnen für ſich arbeiten 
können. - Afeltowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, Gerechteftr. 16. 


Fm. Zim b. 3. 5. Baulineritr. 2, n 5 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Otdeulſche Zeitung“ (N. Schirmer) ın Thom. 


sus" 6000 Mk. "wu | 


Heirath. 120000 M. wünſcht Heirath 


Junge Damen, Schnee 


erlernen wollen, können ſich zu jeder Zeit 


Spazierſchlitten zun 


fe 


ee — ER 
Jecht⸗Verein. 
Heute Abend 8 Uhr bei Nicole 


Sitzung. 
Freundſchafts⸗Club. 


9 d. 4. Jannar er., Abds. Su.). 


tzung im Museum. 
Der Vorſtan 


Saudwerfer-Verein. 


Am 3. Januar. Abends 8 Uhr 
bei Nicolai: 
Vortrag des Archivars Herrn Tietze“ 
„Thorn und Danzig 1793“. 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein 
Freitag, den 6. Januar er., 
präciſe 8 Uhr Abends, 

im Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Schriftſteller Lange au 

Posen. 5 
Thema: Gaſthaus⸗ und Eiſenbahnſtud⸗ 
in 4 Erdtheilen. (Eigene Erlebniſſe.) 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. 


2 
Schützenhaus 
Wegen des Umbaues befinden ſich dor 
3. d. Mts. ab die 3 
Darkerre Rieſtanrationsräum 
m a 
Vorraume des Gartenſaals, "u 
welcher durch Veränderung zu einem uı 
genehmen Aufenthalt geſchaffen worden 
und welche für die Tages und Abendſtun 


geöffnet ſind. * 
Bleichzeitig empfehle meinen anerkan) 
vorzüglichen Mittagstiſch. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
A. Gelhor 


Weinhandiung L. Gelhorn 
empfiehlt zu äußerſt billigen Beil‘ 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marl 

in und außer dem Haufe: 


— 


10 i 7 

2 

Rheinwein 0,15/0,3010,60] 1 
Moſelwein 0.150,30 0,60%, 
Bordeauxwein 0,20 0,50|1,0012, 
Portwein, weiß 0,25,0,60 1,2002, 
„ roth 0,25,0,60 1,202, 
Ungarwein, herb 0,200,501,0002, 
5 halbſüß 0,25 0,55 1,10 2, 

— 0,25 0,65 1,2502, 

in 9 haltene ii 
ire ei 5 
elbſtfahrer 

wird zu kaufen geſucht Offerten un 


W. 100 an die Exped. d. Z. erbeten 


Sichere 
Lebensstellung! 
wird Personen jeden Standesgrboten, 
welche ibre freie Zeit durch Neben- 
beschüftigung ausnützen wollen. Off. 


sub S. 346 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. 


1 — 


1 Materialiſt, 
beider Landesſpr. mächtig, m. prima Zeug 
wünſcht als ſolcher oder im Compto 
Stellung. Off unt. A. 50 1 d. Exped. d. 


1 Väckerlehrling 
kann ſich melden bei A 
W. Kierczkowski, Bädermf 
Schillerſtraße 4. 

| 1 15 I. 
1 Aufwärterin 1 1 
Die dem Efgenthümer Johann Wuns 
aus Ziegelwieſe zugefügte Beleidigung neh 
8 


ich hiermit zurück. Be. 
Becker, Gaſtwirth. 
Einsames Veilchen! 


Bitte um Anfangstuchft.b:Wor-w. Junamel 
Kirchliche Nachricht. 
vang. Gemeinde zu Vodgorz. 
Sn I de 4, Jannar 150%, % 
Abends 78 Uhr: Miffionsftunde 


Thorner Markipreife 

am Dienſtag, 3. Januar 

Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch u 
Geflügel ſowie Landprodukten mittelmäß 
beſchickt. Verkehr rege. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch y a 
Schweinefleiſch 5 
Hammelfleiſch . 
Karpfen N 
Aale ne 
Schleie D 
uder 8 
Hechte 5 
Breſſen . 
Bar che — 
Gänſe Stück 
Enten Paar 
Hühner, alte Stück 
junge Paar | 
„ „ 
afen ’ 
Butter Kilo 
Eier? Schock | 4 
Kartoffeln 515 A 
Aepfe RE fund N 
Stroh Zentner 2.— 
Heu e 


